
Tanzend zurück in
die Epoche des Barock

Weilburg – Flanieren und Musik
hören: Dieser Tage lockte wieder
das „kleine fürstliche Gartenfest“
die Besucher in den Weilburger
Schlossgarten. Am Nachmittag
fand außerdem das „Barockfest“
im Rahmen der Schlosskonzerte
statt, und nicht nur die Musik-
liebhaber ließen sich vor- oder
nachher im Garten nieder und ge-
nossen Kaffee und Kuchen oder
ein Gläschen Wein.

Geboten wurden auch spezielle
Führungen über die verschiede-
nen Terrassen und durch das Aus-
bildungsgewächshaus, bei denen
die Geschichte des historischen
Schlossgartens vermittelt wurde.
Auch bestand die Möglichkeit,
wunderbare selbst gezogene Stau-
den und Kräuter aus der Schloss-
gärtnerei zu sehr günstigen Prei-
sen zu erwerben.

Besondere Aufmerksamkeit
zog ein historisch gewandetes
Paar auf sich: das Frankfurter
Tanzforscherpaar Christian Gries-
beck und Carola Finkel – die
Gruppe „La danse galante“ – war
engagiert, um den Gästen Tänze
vergangener Epochen nahezu-
bringen und sie zum Mittanzen
zu animieren.

Im Barock seien die Grundla-
gen des heutigen klassischen Bal-
letts geschaffen worden, sagte
Christian Griesbeck. Diese Tänze
böten eine einzigartige Möglich-
keit, das Körpergefühl und die
Sitten einer fernen Zeit erfahrbar
zu machen. Die Tänze wurden
sorgfältig recherchiert und sind
direkt aus alten Quellen rekon-
struiert worden. Auch die Kostü-
me entsprechen der Kleidung der
Epoche. MARGIT BACH

Das Tanzforscherpaar Christian Griesbeck und Carola Finkel zeigte
den Gästen im Schlosspark Tänze vergangener Epochen. FOTO: BACH

Nichts Konkretes zum
Windpark in Hausen

Waldbrunn – Zwischen dem Ener-
gieunternehmen Enertrag und
der Gemeinde haben Gespräche
stattgefunden, konkrete Ergebnis-
se zum weiteren Vorgehen oder
zu dem vereinbarten Pachtver-
trag gibt es allerdings nicht. Das
berichtete Bürgermeister Peter
Blum (parteilos) in der letzten Sit-
zung der Gemeindevertretung
und ließ damit eine Anfrage der
Bürgerliste Waldbrunn (BLW)
nach einem aktuellen Sachstand
unbeantwortet. BWL-Fraktions-
vorsitzender Manfred Lischeck
kommentierte: Er sei „enttäuscht,

dass das Unternehmen nicht Far-
be bekannt hat“, sich vielmehr in
Ausweichmanöver flüchte. Wes-
halb die Firma jetzt Erläuterungs-
bedarf anmelde, erschließe sich
ihm nicht. „Es gibt einen Vertrag,
und an den muss Enertrag sich
halten.“

Ihm sei auch nicht klar, wie die
Gemeinde mit einer derartig dür-
ren Faktenlage den Bürgern eine
Informationsveranstaltung anbie-
ten solle. Die Infoveranstaltung
zum geplanten Windpark im
Hauser Wald war ursprünglich
für Herbst geplant. abv

Sie lassen ihre Stimmen für die Flutopfer erklingen
Elz – Die Lockerheit beim Bene-
fizkonzert des gemischten Chores
„Salto Vocale“ der Elzer Sänger-
vereinigung „Germania“ übertrug
sich nicht nur auf die Mitwirken-
den der Chöre „Salto Vocale“,
MGV Cäcilia Horbach und den
Pianisten Walter Born, sondern
auch auf die Gäste. Sie dankten
mit stürmischem Applaus. Mit ih-
ren Spenden und dem Erlös des
Verkaufs von Kaffee und Kuchen
unterstützt die „Germania“ die
Flutopfer im Ahrtal.

„Endlich nach dem April 2019
wieder ein Konzert mit Besu-
chern“, begrüßte Antje Schäfer-
Masten vom Vorstand der „Ger-
mania“ die Gäste, die nicht in
Stuhlreihen, sondern an von der
Sängerin Steffi Schütz liebevoll
dekorierten Tischen mit der Mög-
lichkeit zum Genuss von Kaffee
und Kuchen Platz genommen hat-
ten.

Werke der Elzer Künstlerwerk-
statt belebten das Flair im gut ge-
füllten Saal des Bürgerhauses. Die
seit November vergangenen Jah-
res amtierende neue Vorsitzende
Jutta Novelli sorgte mit ihrer
schlagfertigen Art dafür, dass der
Funke der Empathie sofort über-
sprang.

Unter den Ehrengästen begrüß-
te Jutta Novelli Bürgermeister
Horst Kaiser, den Ehrenbürger
Karl Schäfer, die frühere Chorlei-
terin von „Salto Vocale“ Angelika
Seip, die Pfarrer Steffen Hentrich
und Christian Dolke sowie Ursula
Enders vom Sängerkreis IV.

„Lieder ohne Grenzen“ hatte
„Salto Vocale“ das Konzert beti-
telt. Weil sowohl die „Germania“

als auch Dirigent Jürgen Faßben-
der, der neben „Salto Vocale“
auch den Männerchor aus Hor-
bach leitet, sich mit anderen
Chorgemeinschaften im In- und
Ausland dem Umwelt- und Klima-
schutz verschrieben haben, stand
auch das Elzer Konzert unter dem
Motto „Unsere Stimme für unse-
ren Planeten“ („Our Voice For Our
Planet“).

Chorleiter Jürgen Faßbender
startete mit dem gemischten
Chor „Salto Vocale“ ins Pro-
gramm. Für Faßbender spricht
nicht nur sein Engagement, son-
dern auch, dass er die jeweiligen

Chorwerke in seiner Ankündi-
gung erläutert. Mit besinnlicher
und geistlicher Literatur wie der
„Kyrie Meditation“ von Alwin
Schronen oder „Verleih uns Frie-
den“ von Felix Mendelssohn Bar-
tholdy schafften die Sängerinnen
und Sänger auch eine Verbindung
zum Kriegsgeschehen in der
Ukraine.

Mit einem geänderten Pro-
gramm musste Chorleiter Faß-
bender mit dem MGV Horbach
aufwarten. Denn Krankheit und
Corona-Ausfälle dezimierten den
Chor, und Faßbender musste sich
Verstärkung aus dem Männerchor

„Liederkranz“ in Niederzeuzheim
holen, den er auch leitet. „Kein
Feuer, keine Kohle“ erklang aus
geschulten Männerstimmen, die
dann zu einem Weinpsalm mit al-
ten römischen Trinksprüchen
überleiteten. Mit zwei Spirituals
und der mit besonders viel Beifall
bedachten irischen Version von
„May Way“ verließen die Sänger
die Bühne, die der Veranstalter
wegen der gewollten Nähe zu den
Gästen mitten unters Publikum
in den Saal verlegt hatte. Auch
dies trug zur Lockerheit des musi-
kalischen Nachmittages bei.

Auf der Bühne zeigte dann Pia-

nist Walter Born am Flügel mit
zwei Solobeiträgen seine Fertig-
keiten am Klavier und verriet,
dass seine musikalischen Wur-
zeln auch in der Jazzszene behei-
matet sind.

Mit „What A Wonderful
World“, dem Jazzklassiker „When
I Fall In Love“ leitete „Salto Voca-
le“ den zweiten Teil des Benefiz-
konzertes ein. Nach dem „Wee-
ping“, ein Lied zur Überwindung
der Apartheid, in der auch die
südafrikanische Nationalhymne
mit verarbeitet ist, zog „Salto Vo-
cale“ die Zuhörerinnen und Zuhö-
rer in ihren Bann.

Jürgen Faßbender holte mit sei-
nem Engagement aus dem ge-
mischten Chor nicht nur alle
Stärken der Frauen- und Männer-
stimmen heraus, sondern auch
den stürmischen Applaus des Pu-
blikums. Mit der Zugabe von
„What A Wunderful World“ ende-
te bei im Bürgerhaus angeneh-
men Temperaturen ein kurzweili-
ger Konzertnachmittag, der trotz
einer Gegenveranstaltung auf
dem Rathausplatz mit einer so-
wohl kulturellen als auch für das
Ahrtal finanziell positiven Bilanz
abgeschlossen werden konnte.

BERND LORMANN

Der gemischte Chor „Salto Vocale“ der Sängervereinigung „Germania“ Elz begeisterte unter der Leitung von Jürgen Faßbender das Publikum. FOTO: BERND LORMANN

Den Blick auf unsere Vorfahren schärfen
FRICKHOFEN Neue Broschüre zu den Kelten auf der Dornburg – Unterstützung vom Leader-Förderprogramm

Mit Ausstellungen, Exkursionen
und Führungen rückt in diesem
Jahr an vielen Orten in Hessen
das keltische Kulturerbe in den
Mittelpunkt. So auch in Frickho-
fen, wo auf dem Plateau des nörd-
lich gelegenen, etwa 60 Meter ho-
hen Bergs in vorchristlicher Zeit
etwa 2500 Menschen lebten. Auf
dem 37 Hektar großen Areal er-
richteten sie eine mit starken
Bollwerken geschützte Befesti-
gung als wichtiges Handels- und
Handwerkszentrum. Auch der
Adel lebte dort.

Historiker fanden Spuren der
Bewohner, die bis in das sechste
vorchristliche Jahrhundert rei-
chen. Ihre Blütezeit erlebte die
keltische Siedlung vermutlich 100
oder 200 Jahre vor der Zeitenwen-
de.

Anlässlich des hessischen Kel-
tenjahres präsentiert der Kultur-
und Geschichtsverein Frickhofen
(KGVF) noch einmal die bereits
vor drei Jahren mit großem Er-

folg gezeigte Ausstellung „Die
Kelten auf der Dornburg und ihre
Zeit“. Neben vielen Schautafeln
können die Besucher archäologi-
sche Fundstücke von der Dorn-
burg sehen. Außerdem werden re-
konstruierte Gefäße, Bronze-Re-
plikate und Modelle keltischer
Wohnhäuser gezeigt.

Anregungen für
den Unterricht

Parallel zu der Ausstellung ist ei-
ne von KGVF-Vorstandsmitglied
Joachim Habel erarbeitete 80-sei-
tige Broschüre erschienen. Das
reich bebilderte Hochglanz-Werk
soll nicht nur Geschichtsfreun-
den den Blick auf unsere Vorfah-
ren schärfen. „Aus der Keltenbro-
schüre ergeben sich nach unserer
Überzeugung auch eine Menge
Anregungen für den schulischen
Unterricht – sei es in Geschichte,
Heimatkunde, Geografie oder so-
gar beim Werken und Handarbei-

ten“, sagt Habel, der selbst viele
Jahre lang als Lehrer im Schul-
dienst tätig war.

Die Borschüre und natürlich
auch die Ausstellung selbst ma-
chen deutlich, dass es sich bei
den Kelten keineswegs um primi-
tive Barbaren handelt. Vielmehr
war dieses Volk zu erstaunlichen
Kulturhandlungen fähig: Es er-
zeugte Eisen von hoher Qualität,
schmiedete kunstvolle Schmuck-
stücke aus Gold, Silber und Bron-
ze, betrieb Ackerbau und Vieh-
zucht und war in seinen Handels-
beziehungen bis in den mediter-
ranen Raum vernetzt.

Unterstützt durch das Leader-
Förderprogramm der Regional-
entwicklung Limburg-Weilburg
erhalten derzeit 18 Schulen der
Sekundarstufe 1 im Landkreis je
ein Klassenpaket mit 31 Exempla-
ren der Keltenbroschüre für die
Verwendung im Unterricht. Ein
an die Lehrkräfte gerichteter Be-
gleitbrief enthält Vorschläge, wie

sich die verschiedenen Themen
der Keltenbroschüre pädagogisch
nutzen lassen. „Wir freuen uns
sehr, dass unsere Projektidee als
förderfähig erachtet wurde“, sagt
der KGVF-Vorsitzende Hubert He-
cker. In der Begründung habe es
geheißen, dass die keltische Kul-
tur zu unserem historischen Erbe

gehöre und die Kenntnis dessen
die eigene regionale Identität
stärke.

Zu dem Frickhofener Kelten-
Projekt gehört neben der Ausstel-
lung und der Broschüre für den
Schulgebrauch auch die Auswei-
sung des knapp vier Kilometer
langen Kelten-Wanderwegs rund

um die Dornburg. Als sichtbarstes
Zeugnis der keltischen Befesti-
gung ist heute noch der Ab-
schnittswall, welcher das besie-
delte Plateau nach Westen absi-
cherte, gut erkennbar. Dort und
auf sechs weiteren Stationen am
Rande des Rundwanderwegs fin-
den sich informative Text- und
Bildtafeln zur Geschichte und zur
Natur der Region. Eine geführte
Wanderung auf dem Keltenweg
bietet der KGVF für Samstag, den
23. Juli, an.

Die Keltenausstellung ist am
Sonntag, 17. Juli, Mittwoch, 20. Ju-
li, und Sonntag 24. Juli, jeweils
von 11 bis 18 Uhr im Frickhofener
Pfarrheim geöffnet. Das Begleit-
buch zum Preis von acht Euro
gibt es in Frickhofen im Schreib-
warenladen Nonn oder an der
Tankstelle. Auch die Hadamarer
Buchhandlung Hämmerer, Buch
& Tee in Elz sowie Schäfer Bücher
in Limburg bieten die Broschüre
an. KERSTIN KAMINSKY

Hubert Hecker
(links) und
Joachim Habel
freuen sich auf
die Eröffnung
der Keltenaus-
stellung am
Sonntag in
Frickhofen.
Ergänzend
gibt der Kul-
tur- und Ge-
schichtsverein
Frickhofen ei-
ne Broschüre
heraus. FOTO:
KERSTIN KAMINSKY

Mit den Rechten kamen die Pflichten
ELLAR Kultur- und Geschichtsverein enthüllt Gedenktafel

1250-Jahrfeiern in vielen Gemein-
den des Landkreises Limburg-
Weilburg zeugen von einer lan-
gen Vergangenheit der Dörfer. El-
lar hat auch schon bald diese Zahl
erreicht – es kann auf 1215 Jahre
zurückblicken, da die Ersterwäh-
nung von Ellar auf das Jahr 807
datiert wird. Die Verleihung der
Stadtrechte an Ellar erfolgte vor
650 Jahren, was am vergangenen
Wochenende gefeiert wurde. An-
lässlich dessen wurde auch eine
Gedenktafel enthüllt.

Bürgermeister Peter Blum (par-
teilos) und Alfred Sehr vom Kul-
tur- und Geschichtsverein Ellar
gingen in ihren Reden auf die Ge-
schichte der Stadtrechte ein und
damit auf die Entwicklung von El-
lar. „Am 10. Juli 1372 erhielt Ellar
das Stadtrecht von Kaiser Karl
IV.“, so Peter Blum. Mit diesem
Stadtrecht waren einige Rechte
und Freiheiten in der damaligen
Zeit verbunden. So gab es für den
Ort Ellar das Recht der Befesti-
gung durch Graben, Mauern, To-
re, Türme und mit allem was
sonst noch dazu gehört. Ellar er-
hielt das Recht, einen Wochen-
markt abzuhalten und neben ei-
ner städtischen Verfassung auch
ein eigenes Gericht, „und Ellar
wurde dem Schutz der Obrigkeit
empfohlen“, erklärte Blum. Die
Obrigkeit war zu dieser Zeit der
Graf von Katzenelnbogen. Für die
Bürgerinnen und Bürger wichtig
war außerdem, dass die Leibei-
genschaft wegfiel.

Neben Rechten gab es aber
auch Pflichten. So war Ellar für
die Errichtung und den Erhalt der
Verteidigungsanlage finanziell
und in der Ausführung selbst ver-

antwortlich. Dass Ellar danach
handelte, lässt sich am Verlauf
der Stadtmauer erkennen, der
heute bekannt ist.

Die Jahre um 1323 beleuchtete
unter anderem Alfred Sehr in sei-
nen Ausführungen, die viele De-
tails aus dem Nachlass von Walter
Rudersdorf enthielten. Er erinner-
te an die Zustände in Ellar zu Zei-
ten der Stadtrechtsverleihung. So
gab es damals lediglich 25 Häuser
rund um die Burg Ellar. Es gab
aber zu dieser Zeit schon eine
steinerne Brücke, ein Pförtner an
den Stadttoren wurde 1428 erst-
malig erwähnt.

„Warum wurde Ellar nie eine
richtige Stadt wie damals Höchst,
Hofheim und Bad Camberg es
wurden?“ Ellar nahm laut Alfred
Sehr den gleichen Weg wie Men-
gerskirchen und Löhnberg. Ge-
meinden, die zu dieser Zeit Stadt-

rechte erhielten, aber durch ihre
Lage und ihr Umland nie zu Grö-
ße kamen. Ein weiterer Grund sei
gewesen, dass die Stadt Limburg
1374 das Tal von Ellar niederge-
brannt habe und zu einer Strafe
von 2000 Silber Mark verurteilt
wurde. Es fehlte danach Geld, um
eine Stadt aufzubauen. So war da-
mals in Lahr die kirchliche Macht
beheimatet, in Ellar mit dem Un-
tergericht und dem Sitz des Amt-
mannes die weltliche Macht.

Der Vorsitzende des Kultur-
und Geschichtsvereins Michael
Böcher lud nach so vielen Infor-
mationen die Gäste noch zu ei-
nem historischen Rundgang
durch das Dorf ein, nachdem die
Bronzetafel am alten Stadttor
vom jüngsten Mitglied des Ver-
eins, von der zehnjährigen Lia
Bermbach, enthüllt worden war.

KLAUS-DIETER HÄRING

Der Kultur- und Geschichtsverein enthüllte anlässlich 650 Jahre
Stadtrechte eine Gedenktafel (von links): Lothar Nonn, Margret Ger-
lach, Bürgermeister Peter Blum, Michael Böcher, Ralf Gröger, Dr. An-
na Wörsdörfer, Alfred Sehr und Dr. Peter Josef Mink. FOTO: HÄRING

Auto überschlägt
sich in Straßengraben

Frickhofen – Ein Mann wurde am
Montagabend gegen 19.30 Uhr bei
einem Verkehrsunfall bei Frick-
hofen verletzt. Der 21-Jährige war
mit einem BMW auf der L 3046
von Dorchheim in Richtung
Frickhofen unterwegs. Vermut-
lich aufgrund nicht angepasster
Geschwindigkeit kam er an einer
Steigung ins Schlingern und ver-
lor die Kontrolle über das Fahr-
zeug. Der BMW geriet in den Stra-
ßengraben und dort gegen ein Be-
tonrohr. Hierdurch überschlug
sich das Auto und kam auf einem
angrenzenden Maisacker zum
Stehen. Der verletzte Fahrer
konnte sich selbst aus dem BMW
befreien und wurde vom Ret-
tungsdienst in ein Krankenhaus
gebracht. red

Hallen sind
in den Ferien zu

Hadamar – Die Verwaltung weist
darauf hin, dass die Mehrzweck-
hallen in Niederzeuzheim, Ober-
zeuzheim, Steinbach und Ober-
weyer, der Gemeinderaum Nie-
derweyer sowie die Club- und Ta-
gungsräume (oberer Eingang) in
der Stadthalle Hadamar zu den
nachfolgenden Zeiten für Veran-
staltungen, Übungsstunden und
den Spielbetrieb geschlossen blei-
ben: Niederzeuzheim vom 25. Juli
bis 21. August, Oberzeuzheim
vom 8. August bis 3. September,
Steinbach vom 13. bis 20. August,
Oberweyer vom 8.August bis
4.September und Hadamar vom
25. Juli bis 21. August. red

Sprechstunde
für die Bürger

Steinbach – Der Ortsbeirat will
eine Bürgersprechstunde etablie-
ren, die zwei- oder dreimal jähr-
lich angeboten werden soll. „Die
Ansprache wäre niedrigschwellig
und würde Menschen dazu einla-
den, ihre Sorgen und Anregungen
direkt an den Ortsbeirat richten
zu können“, heißt es im Protokoll
der letzten Ortsbeiratssitzung.
Die Bürgersprechstunde solle
dann jeweils vor den Sitzungen
des Gremiums stattfinden. abv

Auch Kita-Gebühren
für Kleine steigen

Waldbrunn – Auch die Kosten für
die Kindergartenbetreuung für
Jungen und Mädchen ab dem ers-
ten Lebensjahr werden zum 1. Au-
gust leicht angehoben, und zwar
um monatlich zehn Euro. Das be-
stätigt Bürgermeister Peter Blum
(parteilos) und ergänzt damit die
Berichterstattung in der gestrigen
Ausgabe der NNP. abv
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BEKANNTMACHUNGEN

LIMBURG

Öffentliche Bekanntmachung
Sitzung des Ortsbeirates des Ortsbezirkes Eschhofen

Gemäß § 82 (6) i. V. m. § 58 (1) HGO habe ich die Mitglieder zur 12. Sitzung des
Ortsbeirates des Ortsbezirkes Eschhofen am

Mittwoch, 20. Juli 2022, 17.00 Uhr,
eingeladen.
Treffpunkt: Tankstelle an der Kreuzung Limburger Straße/Bahnhofstraße,
65552 Limburg a. d. Lahn
Vor Eintritt in die Tagesordnung findet eine Bürgerfragestunde statt.
Einziger Punkt der Tagesordnung
Ortsbegang
– Knotenpunkt (in Höhe der Tankstelle bzw. Ortseingang Eschhofen kommend)

Prüfung Tempo 30
– Halteverbot Dietkircher Straße
- Bahnübergang am Bahnhof
– Spielplatz am Bürgerhaus
– Besuch der Freiwilligen Feuerwehr Eschhofen (Informationen zum geplanten Anbau)
Limburg-Eschhofen, 12.07.2022
Ulrike Jung
Ortsvorsteherin




